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Zu Beginn des jetzt aus-
laufenden Jahres gin-
gen uns allerhand Sor-

gen durch den Kopf: Flücht-
lingskrise, Finanz- und
Schuldenkrise, Terrorängste
und andere Widrigkeiten.
Der rheinische Optimismus
„es hat noch immer gut ge-
gangen“ hat im Düsseldorfer
Norden und Duisburger Sü-
den über das Jahr geholfen.
Die Redaktion des NORD-
BOTEN hofft und wünscht,
dass das Jahr 2017, zumin-
dest im Verbreitungsgebiet
des Blattes, genauso erfolg-
reich und friedlich bleibt
wie 2016. Hier liegen nach
wie vor die attraktivsten und
beliebtesten Wohngebiete
der beiden Städte. Etwas
aufgeschreckt und nach-
denklich gemacht hatten in
2016 der „Brexit“ und die
Präsidentenwahl in den

USA. Bei genauer Analyse
ist festzustellen, dass die
Mehrheit der Bevölkerung
diese Wahlergebnisse nicht
erwartet und auch nicht ge-
wollt hat. Wahlforscher und
Statistiker begründen das
mit zu geringer Wahlbeteili-
gung. Viele Wahlberechtigte
gingen aus Bequemlichkeit
oder weil sie glaubten, ihre
Stimme wäre ohnehin nicht
entscheidend, nicht zur
Wahl. Eine Fehleinschät-
zung, weil sie die Kumulie-
rung nicht berücksichtigt!
Bei den beiden erwähnten
Wahlen ging sogar mehr als
die Hälfte der Wähler nicht
zur Urne, entsprechend
zählten die Stimmen der Ra-
dikalen doppelt. Da zeigte
sich, wie zutreffend der flot-
te Spruch ist, „wer sich nicht
beteiligt wird benachteiligt“.
Das trifft nicht nur für die
Wahlbeteiligung zu, son-
dern generell im politischen
und gesellschaftlichen Le-
ben. Wer sich nicht in Poli-
tik, Vereinen, Verbänden,
Bürgerinitiativen oder Ge-
werkschaften, oder wie auch
immer im gesellschaftlichen
Leben beteiligt, eingeschlos-
sen auch Kultur, Brauchtum
und Tradition, bleibt irgend-
wie und irgendwann zurück,
fühlt sich benachteiligt und
ist es dann wohl auch. Das
ist im kommunalen, lokalen,

nachbarschaftlichen Bereich
besonders spürbar. 
Der NORDBOTE, ein

„Nachbarschaftsblatt“ im
wahrsten Sinne des Wortes,
erscheint nicht nur, um sei-
ne Leser über leistungsstar-
ken Einzelhandel und
Dienstleister zu informie-
ren, sondern auch über das
lokale Geschehen, wer sich
wie daran beteiligt und wo
und wie man sich selbst da-
ran beteiligen kann. Er sieht
sich als Forum für Inseren-
ten, Vereine, Institutionen
und Leser, sich am lokalen
Geschehen und Leben zu
beteiligen. In diesem Sinne
wünscht die Redaktion des
NORDBOTEN allen „Betei-
ligten“ ein Frohes Weih-
nachtsfest, alles Gute, Erfolg
und Gesundheit im Neuen
Jahr.                                   H.S.

Beteiligung statt 
Benachteiligung

Mit dem ersten Weihnachtsmarkt am Rahmer Zwiebelturm hat die örtliche Schützenbruder-
schaft ein schönes Fest für die Gemeinschaft geschaffen – viele, viele Kinder lauschten im Ge-
meindehaus, wie der Nikolaus vorlas (Bericht S. 9).                                                         Foto: sam
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Am 2. Adventswochen-
ende treffen sich seit

vielen Jahren zahlreiche
Rahmer und Großenbau-
mer Bürger auf dem Weih-
nachtsmarkt auf dem
Heinz-Bünk-Platz. So war
es auch   in diesem Jahr. Bei
strahlendem Sonnenwetter
und Temperaturen um den
Gefrierpunkt hatte der Bür-
gerverein Großenbaum-
Rahm zum zehnten Weih-
nachtsmarkt in Eigenregie
eingeladen.
Begonnen hatte alles mit

einfachen Zelten und weni-
gen Standbetreibern 2007
auf dem Schulhof Großen-
baumer Allee. Durch ihr
zahlreiches Erscheinen un-
terstreichen die Gäste, dass
der Gedanke des Miteinan-
ders im Vordergrund steht,
nicht der des Kommerzes.
Schon vor dem Wochenen-
de hatte der Bürgerverein
den Platz mit einem Christ-
baum verschönert. Bernd
Daub, Vorsitzender des Bür-
gervereins: „Leider ist es
nicht möglich, den ganzen
Baum zu schmücken, da es
Menschen gibt, die sich da-

ran auslassen würden. Den-
noch war das Wochenende
ein voller Erfolg, für die Er-
wachsenen, die Kinder und
für den Verein.“
Da die Last der Ausrich-

tung auf wenigen Schultern
lag, sei der Bürgerverein
froh gewesen, „dass wieder
Hände da waren, die uns ge-
holfen haben. Ihnen allen
nochmals herzlichen Dank
dafür, ohne Sie wäre eine
solche Veranstaltung nicht
möglich“, so Daub. Das
wunderbare kalte Winter-
wetter und die fantasievoll
geschmückten Markthütten
hätten dafür gesorgt, dass
auch im nächsten Jahr wie-
der ein Weihnachtsmarkt in
Großenbaum stattfinden
könne. Die Kleinen hatten
ihren Spaß auf der Kinder-
eisenbahn. Neben Kunst-
handwerk und Imkereipro-
dukten war auch für das
leibliche Wohl bestens ge-
sorgt. Die Rahmer Schüt-
zenjugend verwöhnte die
Besucher mit frischen Waf-
feln, Kinderpunsch, selbst-
gebackenen Plätzchen und
Mandeln.

In einer Versammlung des
„Aktionsbündnisses U

81“ am 1. Dezember in der
Jona-Kirche machte deren
Sprecher Alexander Führer
deutlich, unterstützt von
den rund 70 Teilnehmern
und einer PowerPoint-Prä-
sentation, dass man fest ent-
schlossen sei, die geplante
Hochbrücke über Stockum,
Lohausen und den Nord-
stern zu verhindern und
nach wie vor auf eine Tun-
nellösung setze. Man habe
die Hoffnung mit gut fun-
dierten Gutachten und
fachlich qualifizierten An-

wälten auf einen Erfolg vor
Gericht. Es käme vor allem
darauf an, einen sofortigen
Vollzug des Planfeststel-
lungsbeschlusses, so er
denn ergeht, zu verhindern.
Das Planfeststellungsver-
fahren für dieses reine Pres-
tigeprojekt für die Teilstre-
cke vom Flughafen zum
Freiligrathplatz ohne nen-
nenswerten Verkehrswert
sei bereits in Verzug gegen-
über der ursprünglichen
Terminplanung. In den
städtischen Unterlagen
würde allerdings noch am
Fertigstellungstermin 31.

Dez. 2019 festgehalten. 
Mit Anhörungsterminen

für die ca. 500 Bürger, die
Einspruch erhoben haben,
rechne man im 1. Quartal
2017. Wenn man den Bau-
beginn bis zur nächsten
Kommunalwahl verzögern
könnte, würde möglicher-
weise mit anderen politi-
schen Mehrheiten die Tun-
nellösung wieder aufgegrif-
fen, der ja vor Kommunal-
wahl 2014 am runden Tisch
bereits abgesprochen war. 
Unabhängig von dieser

Versammlung hat Bezirks-
bürgermeister Stefan Golißa

in der Bezirksvertretung 5
den Antrag eingebracht, vor
dem Teilstück Flughafen -
Freiligrathplatz den von der
Stadtverwaltung jetzt aufge-
griffenen Teilabschnitt
Esprit-Arena/Messe Nord
über den Rhein nach Meer-
busch zuerst als 1. Bauab-
schnitt zu verwirklichen.
Das hätte den Vorteil, dass
die Verkehrsinfrastruktur
im Düsseldorfer Norden
entlastet würde und dann
auch der Abschnitt vom
Freiligrathplatz zum Flug-
hafen einen Verkehrswert
erhielte. Anmerkung: Es ist

nach derzeitiger Planung
der Stadtverwaltung ohne-
hin nicht vorgesehen, nach
Fertigstellung des 1. Bauab-
schnitts vom Flughafen zur
Esprit-Arena/Messe Nord
regelmäßig durchzufahren
(da zu wenig Verkehrsauf-
kommen). Vielmehr soll die
U 81, solange es keine
Rheinquerung gibt, parallel
zur S 11 zwischen Stadtmit-
te und Flughafen verkehren. 

H.S.

Hochbahntrasse U 81

Bürgerverein lud zum 
10. Weihnachtsmarkt in Eigenregie ein 

Helfer für 2017 gesucht
Daub: „Ohne diesen Weih-

nachtsmarkt wäre Großen-
baum um einen Treffpunkt
ärmer. Wir wünschen uns
Ihre Mithilfe bei der Vorbe-
reitung und beim Weih-

nachtsmarkt 2017, der am 9.
und 10. Dezember stattfin-
den soll. Bitte melden Sie
sich bei uns, jede Hand wird
gebraucht, sei es beim Hüt-
tenaufbau, beim Transport
der Hütten, beim Grill-

stand, beim Suppenschöp-
fen oder beim Glühwein-
zapfen.“ 
Der Bürgerverein ist unter

der E-Mail-Adresse
info@bv-grossenbaum-
rahm.de zu erreichen.    sam

Viele Hände unterstützten den Stand der Rahmer Schützenjugend – zum Beispiel Ben, Florian
und Dustin (von links) mit Andreas Klinker und Katja Mülhoff (hinten).                    Foto: sam
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In der Lädenlandschaft in
Angermund ist in 2016

viel los gewesen.
Hotzenplotz, der Spielzeug-

laden, ist im Herbst in die
neuen Geschäftsräume ein
Haus weiter gezogen, wo In-
haberin Ingrid May einfach
mehr Platz hat, ihr Sorti-
ment zu zeigen. Das ist
jüngst auch angewachsen,
etwa um Babykleidung für
Frühchen. In ihren ehemali-
gen Räumlichkeiten hat erst
vor wenigen Wochen gleich
nebenan ein feines Schnei-
der-Atelier eröffnet. Sofia
Navros, die viele Jahre in

Lintorf am Markt angesie-
delt war, wollte gern nach
Angermund wechseln und
hat neben ihren Stammkun-
den viele neue aus der Ro-
senstadt hinzugewinnen
können. Die Modistin, die
einst bei Tristano Onofri im
Atelier gearbeitet hat, ver-
edelt, ändert und schneidert
nach Kundenwünschen.
Eine echte Bereicherung für
Angermund!
Andrea Lindenlaub, Inha-

berin der gleichnamigen
Buchhandlung mit Schreib-
waren, wird sich auch räum-
lich verändern. Sie zieht

schon bald in das deutlich
größere Ladenlokal quer ge-
genüber, dort, wo früher Eli-
ma Moden war, nämlich auf
die Angermunder Straße 32.
Alles neu, alles im Auf-
bruch, auf einem guten
Weg!
Auch Handwerk und Han-
del ist auf einem guten Weg
Anne Kaufmann, Inhaberin

von Lotto Kaufmann, wird
im Frühling aufhören und
sich ihrer großen Familie
widmen. Ihr Geschäft, das
wirklich der kommunikative
Dreh- und Angelpunkt in
der Rosenstadt ist, wird von

einem ihrer Kinder weiter-
geführt. Das ist gut zu wis-
sen! 
Auch die Entwicklung in

der Interessengemeinschaft
Handwerk & Handel ist in
Angermund besser als an-
derswo. Das jedenfalls ist
der Eindruck im Gespräch
mit Andrea Lindenlaub, der
Vorsitzenden von H & H.
Etwa 86 Mitglieder zählt die
Interessengemeinschaft –
angesichts schwindender
Zahlen, fehlender Vorsit-
zender und mangelndem In-
teresse anderswo kann sich
das wirklich sehen lassen!

„Ohne mein Team ging das
nicht“, betont Andrea Lin-
denlaub. Es ist gut bestellt
um die Vereine in Anger-
mund. Ob die Schützen, der
Angermunder Kulturkreis
oder die Karnevalisten von
De Elf Pille KG, die gerade
ein Revival erleben. Der
Vorstand ist engagiert und
die Kürungen sind bestens
besucht. Das sind alles gute
Aussichten, und zwar nicht
nur für die fünfte Jahreszeit!

G.S.

Gutes Geschäftsklima in Angermund
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ximilian Graf von Spee, Ilse
Nick und Dr. Erwin Matern
Genser zusammen. In der
Laudatio zu seinem 70. Ge-
burtstag im Oktober 1999
sagte Dr. Genser, der dama-
lige 2. Vorsitzende des AKK:
“Heribert Schmitz ist ein
Ehrenamtlicher von der
schlimmsten Sorte, denn es
drängt ihn nicht nach
Macht, Ansehen und Ein-
fluss, sondern ihn treibt die
Liebe zur Sache, und die Sa-
che von Heribert Schmitz ist
Angermund“. Zur 800-Jahr-
feier von Angermund 1988
schuf Schmitz die Jubilä-
ums-Silbermünze. Für das
Logo des AKK, die Anger-
munder Fahne, das Anger-
munder Stadtwappen in
Bronze war er Ideengeber.
Die Rochuskapelle vor dem
Katharinen-Kloster konnte
er wieder aufbauen und
anno 2000 einweihen.
Verantwortung und liebe
Pflicht
Heribert Schmitz erblickte

am 26.09.1929 das Licht der
Welt. Er war der Jüngste von
fünf Kindern und überlebte
sie alle. Als die Kinder seiner
Schwester in kurzem Ab-
stand ihre Eltern verloren,
übernahm er die Vormund-
schaft für vier Vollwaisen im
Alter von 10-25 Jahren und
lebte mit ihnen auf dem Pos-
tenhof in Serm, in dem Zu-

hause der Kinder. Sohn Ste-
fan besuchte die Grund-
schule in Serm und siedelte
mit seinen Eltern 1983 in
das Elternhaus von Heribert
Schmitz auf die Rahmer
Straße. Das nachbarschaftli-
che Miteinander war von
großer Herzlichkeit geprägt.
„Das ist bis heute so“, betont
Stefan Schmitz. Mehr als 50
Jahre leitete Schmitz selb-
ständig seinen Sanitärbe-
trieb in Golzheim. Im April
dieses Jahres starb seine
Frau Hedwig mit 86 Jahren.
Erst im vergangenen Jahr
feierten beide ihre Goldene
Hochzeit. In diesem Som-
mer packte ihn die Einsam-
keit. Seine Beine machten
ihm große Last, schließlich
saß er im Rollstuhl und büß-
te seine Beweglichkeit ein.
Am 8. Dezember ist Heri-
bert Schmitz mit 87 Jahren
gestorben. Zum Katharinen-
Kloster hatten Heribert und
Hedwig Schmitz eine beson-
ders enge Beziehung. So ist
es ein würdiger Abschied,
wenn am 19. Dezember um
11 Uhr die Trauerfeier für
Heribert Schmitz im Ka-
tharinen-Kloster auf der
Rahmer Straße 50 in An-
germund stattfindet.
Für die Angermunder, die

Rahmer und viele andere
bleibt Heribert Schmitz un-
vergessen.                           G.S.

Ein Nachruf auf 
Heribert Schmitz

Heribert Schmitz ist am
8. Dezember gestorben.

Am 19. Dezember um 11
Uhr ist die Trauerfeier im
Katharinen-Kloster in An-
germund. Wer war Heribert
Schmitz? Der 87-jährige war
vor allem ein liebenswürdi-
ger und hilfsbereiter
Mensch, der mit der Ge-
schichte Angermunds eng
verbunden war. Darüber hi-
naus war Schmitz, der in sei-
nem Elternhaus auf der
Rahmer Straße 7 lebte, Trä-
ger der Verdienstmedaille
des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deutsch-
lands, und Träger der Graf-
Engelbert-Plakette. Auch
mit den Rahmern wie Dr.
Volker Riechmann und
Klaus Klingen aus dem Vor-
stand des Heimat-und-Bür-
gervereins Rahm hat
Schmitz eng zusammenge-
arbeitet. „Die Heimatfor-
schung im Angermunder
Land hat mit Heribert
Schmitz einen ihrer Pioniere
verloren, der über Jahrzehn-
te diese Forschung aktiv vo-
rantrieb und pflegte“, so be-
tonte Dr. Volker Riechmann
am 12. Dezember.
Preussische Tugenden
pflegte er
Dass die Pünktlichkeit eine

Zier der Könige ist, wusste
Heribert Schmitz und pfleg-
te sie. Wer mit ihm zu tun
hatte, beherzigte das. Er hat-
te viele preussische Tugen-
den wie diese. Er war voll-
ständig zuverlässig und ge-
nau. Mit ihm zu arbeiten,
machte große Freude, weil
er alle Zusagen einhielt und
stets hilfsbereit war. Im Lau-
fe der Jahrzehnte, die er für
den Angermunder Kultur-
kreis (AKK) aktiv war, ge-
naugenommen 14 Jahre
lang, zunächst als Schrift-
führer des Vereins, als maß-
geblicher Autor der belieb-
ten Angermunder Jahrbü-
cher und dann als ihr Vorsit-
zender, scheute Schmitz nie-
mals Mühen, die Geschichte
seiner Rosenstadt aufzuar-
beiten und sein Wissen in
sein sorgfältig geordnetes
und umfangreiches Archiv
einzubauen. Seine engen Be-
ziehungen zu Dr. Maximili-
an Graf von Spee und seiner
Familie sind bekannt. Oft
wurde Heribert Schmitz in
das Spee’sche Schloss als
Gast eingeladen und um Rat
befragt, wenn es um Hinter-
grundwissen zu Land und
Leuten ging. Schmitz arbei-
tete all die Jahre seines En-
gagements um den AKK eng
mit Josef Löbbecke, Dr. Ma-

Mehr als 50 Jahre verheiratet waren Hedwig und Heribert
Schmitz.                                                                         Foto: Privat



Nr. 23 • Jahrgang 29 •16.12.2016

••• Seite 5 •••

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 
Anzeigensonderseite

Schon von weitem leuchte-
ten die Kirchenfenster

von St. Agnes und lockten
die zahlreichen Gäste in das
Jubiläumskonzert von Musi-
ca Variata nach Angermund.
Gleich zwei Jubiläen gab es
zu feiern: 30 Jahre dieses au-
ßergewöhnlichen, Anfang
der 80-er Jahre gegründeten
Ensembles und das 75. An-
germunder Kammerkon-
zert. Ludmilla Matters (So-
pran und Percussion), Jo-
hannes Kohlhaus (Querflö-
te), Klaus Glocksin (Low-

land Pipe, Dudelsack) und
Heinz-Jacob Spelmans sind
die Musiker der ersten Stun-
de, die an diesem Abend des
11. Dezember von Leo Hals-
dorf (Horn), Yury Bondarev
(Viola) und Tobias Liebezeit
(Percussion) begleitet wur-
den. Wobei Leo Halsdorf
schon länger zum festen En-
semble gehört.
Fanfare und Suite Gothi-
que
Das Programm des knapp
75-minütigen Konzerts war
packend. So eröffnete die

Fanfare von Lemmens
schwungvoll den Abend,
mit Heinz-Jacob Spelmans
an der Orgel, der virtuos wie
kein anderer den Klangkör-
per zu spielen weiß. CDU-
Ratsherr Andreas Auler hielt
gleich anschließend das
Grußwort, in dem er die Ge-
schichte von Musica Variata
zu Anfang der 80-er Jahre
gut gelaunt Revue passieren
ließ. Tatsache ist, dass Jo-
hannes Kohlhaus und Klaus
Glocksin bei einem Besuch
in der Salvete die Idee hat-

ten, Querflöte und Dudel-
sackmusik in einem Ensem-
ble zu vereinen. Rasch nahm
Heinz-Jacob Spelmans Platz
auf der Orgelbank, den er
bis heute inne hat.
Nach der Fanfare folgten
ausgewählte Stückchen,
etwa die Mediation, Tanz
und Hymnus von Spelmans,
ein Potpourri auf anglikani-
schen Melodien, bei dem die
Querflöte, glockenhell und
extrem melodisch an diesem
Abend, von Johannes Kohl-
haus gespielt wurde. „The

Holy City“, der Lobgesang
auf Jerusalem, verdankt sei-
nen Glanz unzweifelbar dem
glockenhellen Sopran von
Ludmilla Matters, die hier
dominierte. Schließlich die
„London Suite“ mit Covent
Garden, Westminster und
Knights Bridge, die ganz un-
mittelbar den britischen
Geist in die Kirche nach An-
germund zu zaubern ver-
mochte. Ein tosender Ap-
plaus belohnte die sieben
Musiker am 3. Advents-
sonntag.                             G.S.

Ein herrliches Konzert von Musica 
Variata zum 30-jährigen Jubiläum  

Nach dem Jubiläumskonzert auf der Orgelbühne von St. Agnes (vlnr.): Heinz-Jacob Spelmans, Ludmilla Matters, Yury Bondarev, Klaus Glocksin, Tobias Lie-
bezeit, Johannes Kohlhaus und Leo Halsdorf.                                                                                                                                                                   Foto: Marc Sander
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Dance Teams schließlich
unter Leitung von Silke Hes-
ter war fulminanter Ab-
schluss einer wirklich hüb-
schen Nikolausfeier auf dem
Kaiserswerther Klemens-
platz West. Dass vorher und

anschließend die Bratwurst
mit holländischen Pommes,
die Crêpes in allen Variatio-
nen, der Eierpunsch, die
Reibekuchen wie „geschnit-
ten Brot“ weggingen, darf
kurz bemerkt werden.

Längst schon ist das Weih-
nachtsdorf in Kaiserswerth
ein Treffpunkt für alt und
jung. Es ist einfach über-
sichtlich, kuschelig und
schön, sich hier auf einen
Plausch zu treffen.    G.S.

200 Geschenke sind eine
stattliche Zahl. Die Kai-

serswerther Vereine, Schu-
len und Institutionen des
Gesprächskreises Kaisers-
werth unter Leitung von
Thomas Schumacher haben
wieder fleissig gesammelt
und konnten bei der Niko-
lausfeier am 6. Dezember
die hübsch in rot und gold
verpackten Geschenke an
die Bewohner des Stamm-
hauses und des Marienstifts
übergeben.
Ohne Mikro, aber mit viel
Gesang
Pfarrer Jonas Marquardt

braucht kein Mikro, um die
unzähligen Kinder und Er-
wachsenen zum Mitsingen
zu animieren. So erklang das
Gloria schließlich über das
Kaiserswerther Weihnachts-
dorf und schien bis zur hell
scheinenden Mondsichel am
Firmament vorzudringen.
Anders kann das herrlich-
frostige Winterwetter an
diesem Abend nicht zu er-
klären sein.
Der Gesang war laut genug,

um einen gut aufgelegten

Nikolaus (Winfried Gaul)
im bodenlangen weißen Ge-
wand mit echtem Rausche-
bart hervorzulocken und auf
die Bühne zu holen. Hier ze-
lebrierte er in aller Ruhe die
schokoladige Geschenkakti-
on für die Kinder, lauschte
dem Kinderhaus-Chor, dem
gekonnt vorgetragenen Ge-
dicht von der Tochter des
Pfarrers Marquardt, schließ-
lich dem hellen Gesang der
Schülerinnen und Schüler
der International School
Düsseldorf in rot-weißen
Nikolausmützen, die von
Beatrix Caston begleitet
wurden.
Das Weihnachtsdorf ist
einfach der Hit
Die Geschenke an die älte-

ren Mitbürgerinnen und
Mitbürger konnten symbo-
lisch übergeben werden,
und einige Repräsentanten
der Kirchengemeinde, der
Werbegemeinschaft, von
Flossen weg, den KG Nord-
lichtern fanden sich zum
fröhlichen Stelldichein auf
der Bühne ein.
Der Auftritt des Aquila

Anzeigensonderseite

Der Nikolaus war in Kaiserswerth

Ein großes Hallo gab es nicht nur auf der Bühne, als der Nikolaus von Thomas Schumacher
(links) begrüßt wurde. Auch die Vertreter/innen der Vereine wie Flossen weg, der Kaiserswert-
her Werbegemeinschaft, dem Stammhaus und dem Marienstift freuten sich über viele Besu-
cher.                                                                                                                                           Foto: G.S.

Inthronisierung des Burggrafen
So viele Narrenkappen

sieht man selten im Kai-
serswerther Rathaus. Mar-
gret Kleibrink, Präsidentin
der KG Düsseldorfer Nord-
lichter, hatte am 3. Dezem-
ber zur Inthronisierung des
Kaiserswerther Burggrafen
für die Session 2016/17 ein-

geladen. Es kamen so viele
Vertreter von befreundeten
Karnevalsgesellschaften,
dass mit deren Aufzählung
die Begrüßungsrede von
Margret Kleibrink schon
ausreichend ausgefüllt war.
Sie huldigten, zusammen
mit den Nordlichtern, Peter

Martiny, der sich treffsicher
beim Sommerfest auf dem
Kalkumer Schützenplatz die
Würde des Kaiserswerther
Burggrafen errungen hatte.
Vom Senior aller Düsseldor-
fer Karnevalisten, Engelbert
Oxenfort, wurde er in Amt
und Würden eingesetzt. Er

ist der 4. in der neuen Kai-
serswerther Burggrafendy-
nastie nach Raymund Hin-
kel und Hanna Blättermann,
Michael und Elena Wohl-
reich, Heinz und Gertrud
Gaul. Peter Martiny meistert
sein Amt allein ohne Burg-
gräfin. Das gab es auch
schon in früheren Kaisers-
werther Burggrafendynas-
tien, erläuterte Präsidentin
Magret Kleibrink. 
Bezirksbürgermeister Ste-

fan Golißa berichtete in sei-
ner Ansprache, dass er
zwecks Übergabe des Rat-
hauses an die Narren keinen
Schlüssel für das alte Rat-
haus gefunden habe. Er er-
kannte aber, dass man mit
einem Fässchen Altbier im
Rheinland jedes Rathaus
öffnen kann und lieferte zu-
sätzlich noch einen zum

Kronkorken-Öffner zurecht
gefeilten Maulschlüssel. An
Spaß und guter Stimmung
fehlte es jedenfalls nicht.
Dazu trugen auch das Aqui-
la-Dance-Team und der DJ
bei, alles verwandt und ver-
schwägert mit der Präsiden-
tin. Man kennt sich, man
hilft sich und feiert zusam-
men im Rheinland. Heinz
Gaul und Michael Hermes
sangen karnevalistische Lie-
der, während sich die Gäste
bei Gulaschsuppe und Alt-
bier gütlich taten. Es war
mal wieder richtig nett und
gemütlich im Rathaus,
nichts von trockener Büro-
kratie zu spüren. Weil es so
schön ist, wird der Bezirks-
bürgermeister im Januar die
Narren im Norden noch zu
einem Empfang einladen. 

Bezirksbürgermeister Stefan Golißa (Mitte) zeigt, wie man im
Rheinland Rathäuser öffnet: Mit einem Fässchen leckeren Alt-
bier. Links Burggraf Peter Martiny, rechts Präsidentin Margret
Kleibrink.                                                            Text u. Foto: H.S.
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nen Salon eröffnen?
WK: Mir gefiel die Lage

einfach ungeheuer gut. Da-
ran hat sich bis heute nichts
geändert. Die Atmosphäre
hier direkt am Rhein hat fast
etwas Mediterranes – beson-
ders im Sommer. Als ich den
Mietvertrag unterschrieb,
stand hier noch nicht einmal
das Haus. 
GS: 35 Jahre sind eine lange

Zeit. Was hat sich aus Ihrer
Sicht alles verändert?
WK: Vieles. Nichts ist so

beständig wie der Wandel.
Frisuren, Haarschnitte und
Kundenwünsche ändern
sich natürlich ständig. Und
unseren Salon haben wir
auch schon mehrfach reno-
viert. Doch die Art und Wei-
se, wie wir mit unseren Kun-
den umgehen, haben wir
von damals bis heute beibe-
halten. Man muss ihnen ein-
fach etwas Besonderes bie-
ten und innovativ sein. Wir
waren beispielsweise eins
der ersten Studios, das
Haarverlängerung angebo-
ten hat. Ebenso die Haar-
pflege im Zeichen des Mon-
des wurde bei uns umgesetzt

(schmunzelt). Auch Ange-
bote wie z.B. einen Früh-
stückssnack im Salon anzu-
bieten, aber auf Vorbestel-
lung, entwickelten sich nach
und nach. Als besonderen
Service für alle Kunden, die
tagsüber wenig Zeit haben,
hat unser Salon jeden ersten
Mittwoch im Monat bis Mit-
ternacht geöffnet und täg-
lich von 8 bis 20 Uhr, sams-
tags bis 14 Uhr. Nach den
anstrengenden Vorweih-
nachtstagen machen wir al-
lerdings ab Januar montags
eine Winterpause. 
GS: Sie laden Freunde und

Fans seit einigen Jahren zu
besonderen Events in Ihren
Salon ein. Wie kamen Sie
auf diese Idee?
WK: Ich bin der Meinung,

man muss die Kunden be-
geistern, und dazu gehört
für mich auch ein kultureller
Anspruch. Daher laden wir
in unsere Räumlichkeiten zu
ausgefallenen Veranstaltun-
gen wie Weinproben, Kaba-
rett, Konzerten sowie Co-
medy ein. Gerade im ver-
gangenen Monat war TV-
Comedian Stephan Bauer

hier, aber auch Manes Me-
ckenstock und Lars Hohl-
feld sind bereits bei uns auf-
getreten. Alle haben uns zu-
gesagt, dass sie gerne wie-
derkommen, denn in die-
sem wohl „kleinsten Theater
der Stadt“ herrscht offen-
sichtlich eine ganz besonde-
re Atmosphäre und Nähe
zum Publikum. Die Geträn-
kespenden der Events spen-
den wir dann immer dem
Ambulanten-Kinderhospiz-
Düsseldorf.
GS: Haben Sie ein Erfolgs-

rezept, das Sie uns verraten
können?
WK: Das ist ganz einfach:

Man sollte unbedingt Spaß
an dem haben, was man tut.
Es ist ein gutes Zeichen, dass
mein Team mir schon so
viele Jahrzehnte die Treue
hält. Das alles gibt meinem
Konzept Recht.
Herr Kalinowski, wir dan-

ken Ihnen sehr für das Ge-
spräch und wünschen uns,
dass Sie noch viele Jahre mit
HWM in Kaiserswerth blei-
ben.                                      G.S.

Anzeigensonderseite

Das nennt man wohl zu
Recht eine Erfolgsge-

schichte! Wo Andere mit
Mühe ihr 10-jähriges Ge-
schäftsjubiläum erreichen,
hat es Wilfried Kalinowski
geschafft, stolze 35 Jahre mit
seinem Salon HWM an Ort
und Stelle zu bleiben. Und
die Stelle ist gut: zwischen
dem Sternerestaurant Im
Schiffchen und dem Suit-
bertus Stiftsplatz hat er eine
bevorzugte Lage mit Rhein-
blick. Und eine stetig ange-
wachsene Kundschaft be-
weist, dass hinter dem Er-
folgskonzept des gebürtigen
Düsseldorfers einfach solide
Handwerkskunst und kauf-
männisches Geschick ste-
cken. Grund genug für ein
Interview mit dem 57-jähr-
gen Friseurmeister. 
GS: HWM-Hairstyling

wird in diesem Jahr 35 Jahre
alt. Können Sie uns schil-
dern, wie alles angefangen
hat?
WK: Als ich den Mietver-

trag für meinen Salon unter-
zeichnete, war ich 21 Jahre
alt. Ich war gerade einer der
jüngsten Friseurmeister ge-
worden, denn ich wusste be-
reits mit 14 Jahren, dass ich
diesen Beruf ausüben
möchte. Meine Mutter, die
selbst in einer Bank tätig
war, übrigens genau wie
mein Vater, bestand zwar
auf einer Banklehre, ließ
sich aber von meiner Lei-
denschaft für dieses Hand-
werk überzeugen. Ich be-
gann auf der Königsallee im
Salon von Karl Degenhardt
meine Ausbildung und legte
nach der Gesellenprüfung
vier Jahre später meine
Meisterprüfung erfolgreich
ab. (Der Salon von Karl De-
genhardt auf der Kö ging
nicht nur über drei Etagen,
er war in den 60-er und 70-
er Jahren auch DER Salon in
der Stadt, Anm. d. Red.)
GS: Wieso wollten Sie un-

bedingt in Kaiserswerth ei-

HWM-Hairstyling in 
Kaiserswerth feiert 
35. Betriebsjubiläum

(vlnr.): Ein starkes Team: Detlef, Christof, Sabrina, Wilfried Kalinowski, Josy.             Foto: G.S.

70 Jahre Junge Union 
Ja, es gibt Geburtstage, die

muss man wirklich feiern.
Benedict Stieber, 24, ist
nicht nur der CDU-Vorsit-
zende in der Bezirksvertre-
tung 05 in Kaiserswerth, der
angehende Jurist ist auch
der Kreisvorsitzende der
Jungen Union, und die fei-
erte in diesen Dezember-
Tagen ihr 70-jähriges Beste-
hen. Bei einer Feierstunde
im Düsseldorfer Malkasten,
die diesen Namen verdien-
te, trafen sich etwa 220 Gäs-
te, Weggefährten und
Freunde der Jungen Union.
Knapp zwei Stunden dauer-
te das rhetorische Spektakel
auf der Bühne, das Benedict
Stieber mit seiner Stellver-
treterin Katrin Peters auf ’s
Beste organisiert hatte.  G.S.
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Zu einem beliebten Treff-
punkt im Duisburger

Süden hat sich der Weih-
nachtsmarkt in Huckingen
entwickelt, zu dem die hei-
mische Schützenbruder-
schaft seit nunmehr 34 Jah-
ren einlädt. Auch am vori-
gen Wochenende nutzten
viele Bürger die Gelegenheit,
bei leckerem Essen und Ge-
tränken in gemütlicher Run-
de zu plaudern. Der Erlös
kommt dem Hospiz St. Ra-
phael in der Nachbarschaft
zu Gute.
Erstmals verkauften die

Schülerschützen selbst ge-
machten Apfelsaft. Her-
mann Krawanja hatte die
Idee gehabt und sich um die
Genehmigungen geküm-
mert, damit die Kinder die
Äpfel von den städtischen
Obstwiesen am Bruchgra-
ben sammeln konnten. In
Eigenarbeit wurde das Obst
geschreddert sowie gepresst
und zusammen mit den Be-
treuern aufgekocht. Nun
halten sich die 3-Liter-Ka-
nister ungeöffnet ein Jahr

lang. Die Nachfrage war
groß.
Auch die 90 Portionen

Grünkohl mit Mettwurst,
die zum ersten Mal auf dem
Huckinger Weihnachts-
markt angeboten wurden,
waren schnell vergriffen.
Einhellig war die Meinung,
dass Detlef Taubert („Os-
kar“) und Norbert Ulrich le-
cker gekocht hätten – im
nächsten Jahr wollen sie
mehr Mahlzeiten vorberei-
ten.
Neben zahlreichen Verei-

nen präsentierten auch ver-
schiedene Kunsthandwerker
ihre meist weihnachtlichen
Kreationen. Hier bot sich
vor allem ein Bummel durch
die große Halle sowie die
angrenzenden Räume an.
Auch ein leckeres Kuchen-
buffet wartete auf die Besu-
cher.
Selbst gefertigte Holzpro-

dukte offerierten neben dem
Rahmer Werner Münzer mit
seinen Krippen und Vogel-
häuschen auch Mitarbeiter
von HSS, Kaminholz vom

Eichelskamper Hof, sowie
CHH-Container und Haus-
meisterservice. Neben ad-
ventlichen Figuren über-
zeugten sie zudem mit Steh-
tischen, die im unteren Be-
reich durch Holzbeheizung
für Wärme und damit für
ein wohliges Gefühl im Au-
ßenbereich sorgten. Auch
sie sammelten für das Hos-
piz.                                       sam

Schülerschützen 
verkauften eigenen

Apfelsaft

Viele Schülerschützen hatten im Herbst auf den städtischen Obstwiesen Äpfel gesammelt, um
sie anschließend zu Saft zu verarbeiten. Er wurde für einen guten Zweck verkauft.

Mit hübschen Dekoartikeln, innovativen, wärmenden Stehtischen, Pulled Pork sowie einem
Spiel zugunsten des Hospizes St. Raphael beteiligten sich die Teams vom CHH-Container und
Hausmeisterservice sowie HSS, Kaminholz vom Eichelskamper Hof, am Huckinger Weih-
nachtsmarkt (von links): Thomas Schaller, Jürgen Jung, Martin, Sabine und Sofie (5) Heßhaus
und Michael Sell.                                                                                                                    Fotos: sam
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Der erste Weihnachts-
markt rund um den

Rahmer Zwiebelturm war
ein voller Erfolg. Der Vor-
stand der Rahmer Schützen-
bruderschaft, der dieses Er-
eignis ins Leben gerufen hat,
freut sich über die große po-
sitive Resonanz und plant
eine Wiederholung im
nächsten Jahr. Trotz feuch-
ten Wetters kamen viele
Gäste, um sich vom Lichter-
glanz rund um den Zwiebel-
turm verzaubern zu lassen. 
Brudermeister Rainer Ha-

macher begrüßte die zahl-
reichen Besucher am Sams-
tagmittag und übergab
Bernd Lohrbach das Mi-
krofhon. Der Vorsitzende
der Chorgemeinschaft Can-
temus Rahm lud alle ein, ei-
nige Weihnachtslieder mit-
zusingen – und viele nah-
men das Angebot an. Die
Mitglieder der Chorgemein-
schaft unterstützten das Fest
zudem mit dem Verkauf von
selbstgemachten Kuchen.
Rahmer Honig
Beim Bummel um die Rah-

mer St. Hubertuskirche wa-
ren viele Stände mit Kunst-
handwerk zu bestaunen.
Viel Mühe hatten sich bei-
spielsweise auch die Rahmer
Mädchen Luzie Orant und
Mia Hüffner gemacht: Seit
sechs Wochen befüllten die
13-jährigen Meisenglocken
mit Vogelfutter und bemal-
ten sie hübsch. Auch ihre
Gips-Engelchen waren
ebenso heiß begehrt wie ein
„Vogelhaus mit besonderem
Inhalt“ – nämlich zwei
Schnaps-Pinchen und einer
Flasche Schnaps.

Der Förderverein St. Hu-
bertus Rahm stellte seine
Arbeit und vor allem das
Projekt der Restaurierung
der Orgel vor und verkaufte
erstmals Honig aus dem
wieder aufgebauten Rahmer
Bienenhaus vor der Kirche.
Zusammen gekommen wa-
ren fast 100 Gläser mit den
Sorten Blütenhonig und
Sommerblüte – im nächsten
Jahr sollen es mehr werden.
Als der „Gospel Train“ am

Samstag um 17 Uhr vorfuhr
und das Trio mit weihnacht-
lichen und weltlichen Lie-
dern und Gospels erfreute,
gab es rund um die Rahmer
Kirche kaum ein Durch-
kommen. Auch das nasskal-
te Wetter schreckte die Be-
sucher nicht ab: Gestärkt
mit Glühwein, Punsch, Kaf-
fee und Kakao sowie Brat-
würstchen, Steaks und Gy-
ros unterstützten die Gäste
die Sänger begeistert.
Am Sonntagnachmittag

kam auch der Nikolaus nach
Rahm und scharte die Kin-
der im Gemeindehaus um
sich. Kein Platz blieb leer, als
er eine schöne Geschichte
vorlas, die auf Heiligabend
einstimmte. Anschließend
schmückten die jungen Be-
sucher bei Regen stolz den
großen Weihnachtsbaum
vor der Kirche, den
Schmuck hatten sie zuvor
beim Tag der offenen Tür im
katholischen Kindergarten
St. Hubertus selbst gebastelt. 
So kam jeder beim ersten

Weihnachtsmarkt am Zwie-
belturm auf seine Kosten -
darauf schienen die Rahmer
nur gewartet zu haben.

Anzeigensonderseite

Lichterglanz am Zwiebelturm: 
Darauf schien Rahm gewartet zu haben

Viel Mühe hatten sich Luzie Orant (links) und Mia Hüffner
mit ihren Vogelglocken gemacht – am Sonntagabend waren sie
ausverkauft.                                                                   Fotos: sam

Zu einem geselligen Treffpunkt hat sich auf Anhieb der erste
Weihnachtsmarkt in Rahm entwickelt. Ob an den Ständen
draußen vor der Kirche (Foto rechts oben) oder im Gemeinde-
haus (Foto rechts unten) – hier trafen sich Jung und Alt, scheu-
ten auch das nasse Wetter nicht. Viele, viele Helfer
unterstützten das Fest, zu dem Schützen-Schatzmeister An-
dreas Koch die Idee hatte, wie etwa Andreas Schmitz, Dirk
Fettweiß, Victor Seixas und Jörg Schulzki (von links).
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Nicht mehr weg zu den-
ken ist das „Biohaus“ in

Lohausen: Seit drei Jahren
bildet der Vollsortimenter
mit einer 350 Quadratmeter
großen Verkaufsfläche und
mittlerweile mehr als 8.500
Artikeln eine feste Größe am
Kreisverkehr. Geschäftsfüh-
rer Frank Schikarski freut
sich: „Ich bin dankbar, dass
die Lohauser uns so positiv
in ihrer kleinen Einkaufsge-
meinschaft aufgenommen
haben.“
Atmosphäre zum Wohl-
fühlen
Gemeinsam mit seinem 18-

köpfigen Team ist es ihm
wichtig, dass sich jeder im
ganzen Laden wohlfühlen
soll. Niedrige Regale, Holz-
fußboden und sogar Tape-
ten an den Wänden sorgen
für eine schöne Atmosphäre:
Das „Wohnzimmer von Lo-
hausen“ hat sich zu einem
„One-Stop-Shop“ entwickelt
– hier bekommt man bei ei-
nem einzigen Einkauf eine
umfangreiche Produktviel-
falt geboten. Die Palette
reicht von regionalem Ge-
müse und Obst der Saison,
über annähernd 200 ver-
schiedene Käsesorten von
Schottland bis Sizilien, kon-
fektioniertem Frischfleisch
bis hin zu ausgewählter Kos-
metik, etwa von Dr. Hausch-
ka. Auch zahlreiche gluten-
und laktosefreie Produkte
sind hier ebenso zu finden
wie ausgesuchte Weine.

Pünktlich zur Weihnachts-
zeit kommt jetzt wieder das
Bio-Altbier „Rein-Alt“ ins
Geschäft, das der in Kaisers-
werth lebende Geschäfts-
mann, der bereits seit acht
Jahren ein Biohaus in Mül-
heim betreibt, selbst entwi-
ckelt hat. Durch eine einma-
lige Filterung ist das Bier
nun ungekühlt sechs Mona-
te haltbar!
Der Weihnachtsverkauf

läuft in allen Bereichen in
großem Umfang, Vorbestel-
lungen werden noch kurz-
fristig entgegen genommen.
Wer einen Moment vor oder
nach dem Einkaufen aus-
spannen möchte, kann sich
einen Kaffee oder Tee mit
frischen Backwaren in der
Sitzecke gönnen – auch im
Außenbereich gibt es dazu
Möglichkeiten. Mittags wer-
den verschiedene Suppen
und Eintöpfe angeboten. Je-
den Adventssamstag wird
leckerer Glühwein ausge-
schenkt: „Heißer Hirsch -
nichts für scheue Rehe“.
Das „Biohaus Lohausen“

der Lyding GmbH befindet
sich an der Niederrheinstra-
ße 71 in 40474 Düsseldorf-
Lohausen. Es ist montags bis
freitags von 8 bis 20 Uhr so-
wie samstags von 8 bis 18
Uhr geöffnet und unter der
Rufnummer 0211/98483601
zu erreichen. Weitere Infor-
mationen findet man im In-
ternet unter www.biohaus-
muelheim.de                    sam

„Biohaus Lohausen“ – ein fester 
Bestandteil der heimischen Einkaufswelt

Das „Biohaus Lohausen“ ist am Kreisel nicht mehr weg zu denken und gehört fest zur örtlichen
Einkaufsgemeinschaft.                                                                                                         Fotos: sam

Frank Schikarski bietet an den Adventssamstagen leckeren hei-
ßen Glühwein an: „Heißer Hirsch“ – die Flaschen kann man
selbstverständlich auch mit nach Hause nehmen.

Ein umfangreiches Angebot an frischen Backwaren und Sup-
pen sowie Eintöpfen  bieten unter anderem Nur (links) und
Nina an. Eine gemütliche Sitzecke lädt zum Verweilen ein.
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„Wir möchten denen etwas
spenden, denen es nicht so
gut geht – deshalb packen
wir die Tüten!“ Mit Eifer
sind die Viertklässler der
GGS Am Knappert in Rahm
dabei, die verschiedensten
Sachen einzupacken. Die
Tüten aller Schulklassen
werden von der Duisburger
Tafel an Bedürftige verteilt.
Auf den Gruppentischen

stehen die Spenden sortiert,

die die Kinder mitgebracht
haben. In kleinen Gruppen
laufen die Mädchen und
Jungen von Tisch zu Tisch,
um die Tüten zu füllen. Nüs-
se, Plätzchen, Nudeln, Reis
und Kaffee finden sich hier
ebenso wie haltbare Wurst-
und Käsepackungen sowie
Hygieneartikel. Und da
Weihnachten ist, kommt in
jede Tüte auch eine Kerze
hinein.

„Wir haben nur haltbare Sa-
chen gesammelt“, erklären
die Kinder. „Würden wir
beispielsweise auch Äpfel
reinlegen, so könnten diese
bis Weihnachten schlecht
werden und die Menschen
krank machen.“ Die Idee
des Teilens kam zu St. Mar-
tin während des Religions-
unterrichts auf. Den Kin-
dern der Klassen 1 bis 4 liegt
viel daran, dass sie andere

Menschen, die nicht so viel
Geld haben, am  Fest der
Liebe eine Freude bereiten
möchten. Viele waren ge-
meinsam mit ihren Eltern
einkaufen. Bereits in den Ta-
gen zuvor hatten die Viert-
klässler die tristen Papiertü-
ten hübsch verziert – sowohl
mit netten Bildern als auch
mit Wort-Botschaften: „Fro-
he Weihnachten!“            sam

Rahmer Kinder spenden 
für die „Tafel“

Viertklässler packten - wie alle anderen Kinder der Rahmer Grundschule - eifrig Tüten, die sie zuvor hübsch verziert hatten.
„Frohe Weihnachten“ wünschen sie auch den Menschen, denen es nicht so gut geht.                                                           Foto: sam
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Immobilien
Anzeigensonderseite

Mietangebote:
Top-Wohnung in Alt-Huckingen m. Balkon, 80 m², 1. OG in 6-FH, KM
530,-- € + 260,-- € NK + 70,-- € Garage ab 02.2017. 0172/9744645!

Ganz frisch aus dem Sau-
erland lässt sich Man-

fred Filitz Weihnachtsbäu-
me anliefern, sowohl Nord-
manntanne, Blautanne als
auch Fichte. Seit 20 Jahren
hat er einen zuverlässigen
Waldbauern in Medebach
als Lieferanten. Kaum wer-
den die Bäume abgeladen
(unser Foto), stehen sie auch
schon zum Verkauf, bis
Weihnachten täglich ab 11

Uhr, mindestens bis 18 Uhr.
Am Wochenende gibt es zur
Stärkung und zur Einstim-
mung auf das Fest auch
Füchschen Weihnachtsbier,
Feuerzangenbowle und
Grünkohl mit Mettwurst.
Dann wird es hier am Zep-
penheimer Dreieck, direkt
vor dem Reitstall Hoffmann,
auch schon mal gemütlich,
es kommt weihnachtliche
Stimmung auf. Frieren

braucht niemand, denn hier
wird geheizt, Lagerfeuer
bringt Gemütlichkeit, Stim-
mung und Wärme. 
Da die Schwarzbachbrücke

im Zuge der Edmund-Bert-
rams-Straße im Dorf zur
Zeit erneuert wird, ist eine
Zufahrt nur über die Zep-
penheimer Straße möglich,
allerdings von beiden Seiten
her (Kalkumer Schlossallee
und Alte Landstraße). 

Es gibt noch Karten für
die Nussknacker-Auf-

führung in der Düsseldorfer
Rheinoper (18.12.) und im
Theater Mönchengladbach
(19.12.). Wenn 150 Ballett-
schülerinnen und Schüler
Klaras Wintertraum tanzen,
bei dem Martina Hardt, In-
haberin von Ballett & Bewe-
gung in Wittlaer, Regie
führt, dürften schönste
Träume wahr werden. Denn
kaum ein Ballettstück passt
ein paar Tage vor Heilig

Abend besser als der Nuss-
knacker von Tschaikowsky.
Das ist auch ein hübsches
Weihnachtsgeschenk für El-
tern, Großeltern, Patentan-
ten, viele mehr. Karten zu 25
Euro für Erw./19 Euro Ju-
gendliche & Kinder für
Sonntag, 18.12. um 11 Uhr
in der Rheinoper unter Tel.
0211/892 5211 und für
19.12. um 19 Uhr im Thea-
ter Mönchengladbach unter
Tel, 02166/6151 100.        G.S.

Wer es vorher nicht schafft,
kann seinen Baum auch
noch am 24. Dezember kau-
fen, denn dann hat das Ap-

felparadies von 8 bis 12 Uhr
geöffnet. Anschließend fol-
gen Betriebsferien. Ab dem
5. Januar begrüßt das Team

des Apfelparadieses wieder
seine Kunden mit der ge-
wohnten Herzlichkeit.    sam

Frisch aus dem 
Sauerland

Manfred Filitz (links) lädt mit seinen Helfern in Kalkum-Zeppenheim frische Sauerländer
Weihnachtsbäume ab.                                                                                              Text u. Foto: H.S.

Mundart-Andacht in
Kalkum

Die Mundartandacht am
2. Adventssonntag in St.

Lambertus in Kalkum, zum
4. Mal in Folge,  ist nun
schon Tradition, in diesem
Jahr wieder initiiert und
durchgeführt vom Kultur-
kreis Kalkum unter seinem
Vorsitzenden Willi Meule-
ners, Astrid Brauckhoff, En-
gelbert und Hildegard
Oxenfort, Pastor Wolfgang
Hanck,  Gisela Kuhlmann,
Josef Waggin (Orgel) und
Guido Schramm (Saxo-
phon). Es war eine wunder-
bare, eindrucksvolle Ein-
stimmung in die Weih-
nachtszeit auch für diejeni-
gen, für die Mundart nicht

mehr Umgangssprache ist.
Pastor Hanck, dem die rhei-
nische Mundart anfangs
fremd war, fand besondere
Anerkennung, weil er nun
schon etliches ebenfalls in
Mundart vortrug. Den Aus-
klang fand die weihnachtli-
che Andacht im Lambertus-
heim neben der Kirche bei
Glühwein, Spekulatius und
angeregten Gesprächen. 
Stolz ist der Kalkumer Kul-

turkreis auch über den gro-
ßen, beleuchteten Weih-
nachtsbaum, den sie auf ih-
rem Dorfplatz auf eigene
Kosten, ganz ohne öffentli-
che Mittel, aufgestellt haben. 
Auch das gemeinsame Sin-

gen in den Adventswochen,
vor einem „Adventsfenster“
mit einem Glas Glühwein
und ein paar Plätzchen in
der Hand, ist im Dorf inzwi-
schen zur Tradition gewor-
den. Pastor Wolfgang Hanck
und der Ortsausschuss der
Kirchengemeinde hatten das
angeregt. Man muss in Kal-
kum nicht immer vor den
Fenstern stehen, denn es
gibt etliche Scheunen, die
für ein solches Zusammen-
treffen ideal sind. Da kamen
schon mal 30 bis 50 Kalku-
mer zum Singen von Ad-
vents- und Weihnachtslie-
dern zusammen.             H.S.

Willi Meuleners, Astrid Brauckhoff, Pastor Wolfgang Hanck, Gisela Kuhlmann und Hildegard
Oxenfort (v.l.n.r.) nehmen den Applaus der Teilnehmer an der Mundartandacht entgegen. En-
gelbert Oxenfort ist leider nicht mit aufs Foto gekommen.                                                Foto: H.S.

Frische Weihnachtsbäume aus
dem Sauerland

Aus dem Herzen des Fin-
nentroper Sauerlands

kommen die Weihnachts-
bäume, die im Apfelparadies
Wittlaer verkauft werden.
Gehegt, gepflegt und frisch
geschlagen wurden sie von
Familie Hufnagel. Wer einen
Baum kauft, erhält eine Tüte
Äpfel gratis dazu. Gerne darf
man auch Glühwein, Apfel-
punsch und leckeres Gebäck
aus der Hofbäckerei an der
alten B 8 zwischen Wittlaer
und Huckingen probieren.
Um den Baum länger halt-

bar zu machen, so der Tipp
des Züchters, sollte der
Stamm ein wenig ange-
spitzt/angesägt werden.
Wichtig sei es zudem, den
Ständer mit Wasser zu be-
füllen. Nach dem Kauf sei es
sinnvoll, den Baum zu-
nächst in Garage oder Keller
an die trockene Luft zu ge-
wöhnen und ihn erst nach
ein bis zwei Tagen in die
Wohnung zu holen.

Betriebsleiterin Gabi Hollmann und Mitarbeiter Slawomir Jaskiewicz freuen sich auf Kunden,
die die frisch geschlagenen Weihnachtsbäume der Familie Hufnagel aus dem Sauerland kaufen
möchten.                                                                                                                                 Foto: sam

Am Sonntag
kommt der
Nussknacker

Mitten in den Proben tanzen die Elevinnen von Ballett & Be-
wegung unermüdlich, damit jeder Schritt, jede Bewegung sitzt.
Übermorgen, am vierten Advent, ist die Premiere in der
Rheinoper in Düsseldorf.                                           Foto: Privat
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Allen Kunden ein frohes Fest und ein Gutes Neues Jahr 2017
wünscht Ihnen:    Sat-Kabel-Alarm   -  HAFKESBRINK  -
Einbrecherbanden auf Deutschlandtour! Alarmanlagen von:
HAFKESBRINK.  -  Alarmanlageninstallation -   0203-752045
Wir  überholen  Ihre  HiFi Musikanlage – Plattenspieler -
noch vor Weihnachten!  HAFKESBRINK – 0203 752045
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 0211/452361
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
STEINI HILFT   www.steini-hilft.de
Hausmeister - und Montageservice Steingen
Gartenpflege -  Reinigungsarbeiten
Renovierung - Laminat/Parkett - Rollladenreparatur
Rundumservice f. Haus, Hof, Garten u. Gewerbe
Tel. 0203/75 999 210 oder 0173/544 88 18
Wolfgang Richter Vertrauensmann der HUK-Coburg
47259 Duisburg, Sandmüllersweg 5, Tel.: 0203/93508688 Fax: -89 
Wolfgang.Richter2@HUKvm.de, www.HUK.de/vm/Wolfgang.Richter2
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. E. Böcken Brunnenbau. Tel. 02162/30501
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
PC Reparatur & EDV-Dienstleistungen EnzoComp 
Angermunder Str. 33 in D´dorf-Angermund. Tel. 0203/74 99 99
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0173/4172203
Haus- u. Gartenservice Wunderbar Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Steuerberatung D. Lambertz, Zeppenheimer Str. 36, 40489 
Düsseldorf. Tel. 0211/940301 von 10-19 Uhr

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und 
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
Suche alte Meistergeige oder Cello, auch stark beschädigt! 
Zahle bar! Tel. 0211/4980409
Klavierstimmservice vom Fachmann. Tel. 0174/6960461

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
CORSO ITALIA SPRACHSCHULE Seit 2008 macht das Lernen in
Lohausen Spaß! 0211/200 733 53 www.corso-italia-duesseldorf.de
Lehrerin erteilt Nachhilfe in Latein. Tel. 0157/37732025
Suchen PENSIONIERTE LEHRERIN zur Hausaufgabenbetreuung 
3x wtl. in Angermund für ein Kind ab 4. Klasse. Tel. 0172/2700488

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194
Mobile Hilfe, 55 J., hilft Ihnen bei Arztbesuchen, erledigt mit Ihnen
den Einkauf, wischt die Küche etc. und begleitet Sie in die Oper, auf 
Minijobbasis nur Raum DU-Süd und D-Nord. Tel. abends 0203/7599490

Coaching/Training:
leichter leben - Ute Griessl Institut 
Coaching, Training  und NLP - Ausbildung 
Infos unter: Tel. 0211/4350385  www.nlp-kaiserswerth.de
„Einfach mal ABSCHALTEN..." Entspannungskurs ab 31. Januar 2017,
18:30 bis 19:30 Uhr, 8 Termine. Anmeldung: Christiane Graute,
0157/53327935 oder www.alltagsglück.de

Gesundheit/Fitness/Sport:
personal exercise, studio for small groups & personal fitness training
ENG/DEU in Kaiserswerth. Geschenkgutscheine für Einzeltraining,
Groupfitness & Wellnessmassagen! www.nicolekassner.de, 0172/2911991

Stellenangebote:
Freundliche MFA/Arzthelferin für allgemeinmedizinische Praxis in
Angermund gesucht, 30-35 Std./Wo, vormittags und an 2 Nachmittagen.
Praxis Regine Jahn, Rahmer Str. 1, 40489 Düsseldorf, Tel. 0203-746840

Stellengesuch:
Deutschsprachige Frau sucht ab Januar Putzstelle in Kaiserswerth
oder Stockum, gerne mit Bügeln. Tel. 0151/71117997

Verkäufe:
Sehr preiswert wegen Umzug abzugeben:  komplettes 
Schlafzimmer (Buche), Schlafzimmerschrank (Buche), Eichentruhe und
Diverses. Tel. 0211/4080267 od. 0173/2956671

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
Von Privatsammler gesucht Teppiche, Bilder, Pelze, Schmuck, Taschen
u. Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafel-silber, Bernstein, 
Münzen, Porzellan u. alles Alte u. Schöne. Hr. Schubert, 0162/1595577
Antiquariat Schmitz kauft an: Bücher, Noten, Britannica, 
Ansichtskarten, Fotos, Nachlässe, Bibliotheken. Tel. 02102/80200

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de

Rund um das Tier:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295

Anzeigensonderseite

Schon seit Jahrzehnten
holt sich Klaus Boelmann

Weihnachtsbäume direkt
aus Kückelheim bei Schmal-
lenberg im Hochsauerland.
Er fährt selbst hin und sucht
sich die besten und schöns-
ten  Nordmanntannen di-
rekt im Wald aus, so dass er
hier in Lohausen in seiner

Gärtnerei mit Blumenge-
schäft Neusser Weg 80 (ne-
ben dem Lohauser Fried-
hof) nur ausgesucht gut ge-
wachsene Nordmanntannen
verkauft. Geöffnet ist am be-
vorstehenden Samstag von 9
bis 16, Sonntag von 10-16
und ansonsten montags bis
freitags von 9 bis 17.30 Uhr.

Am Heiligen Abend gibt es
bis 12 Uhr noch Weih-
nachtsbäume. Auf Wunsch
werden die Bäume in mitge-
brachte Ständer eingestielt
und/oder ans Haus geliefert.
Wenn es kalt ist, gibt’s beim
Baum-Aussuchen einen
Glühwein zum Aufwärmen. 

H.S.

Das seit 1980 erscheinen-
de Heimat-Jahrbuch

Wittlaer ist eines der Ergeb-
nisse eines aktiven und er-
folgreichen Vereins, des Ge-
meinsinns und der Traditi-
onspflege in Wittlaer. He-
rausgeber ist der Heimat-
und Bürgerverein Wittlaer
e.V. mit Redakteur Bruno
Bauer. Berichtet wird aller-
dings nicht nur über Wittla-
er, sondern auch über die
Stadtteile darum herum. Die
teils aktuellen Beiträge, zum
Beispiel über die Restaurie-
rung der Hubertuskapelle,
ganz besonders aber auch

die Beiträge zur Geschichte,
sind aufschlussreich, reich
bebildert und geben unter-
haltsame Einblicke ins heu-
tige und frühere Leben im
Düsseldorfer Norden. Im
soeben erschienenen Jahr-
buch 2017 wird zum Bei-
spiel über die Rheinschiff-
fahrt, das Kaiserswerther
„Plattbodenschiff “,  Kriegs-
ereignisse, über Menschen,
Künstler und andere Per-
sönlichkeiten aus den Orten
und vieles andere mehr be-
richtet. Aus 27 Aufsätzen,
einigen Gedichten, einer
Chronik, historischen An-

sichtskarten und Fotos im
Anhang ist zu entnehmen,
wie lebens- und liebenswert
der Düsseldorfer Norden ist.
Ein Weihnachtsgeschenk,
das weit mehr wert ist, als
die € 12,-- , die man bei Max
Apel, Kaiserswerther Markt
21, Buchhandlung Lesezeit,
Kaiserswerther Markt 31,
der Diakoniebuchhandlung,
Alte Landstr. 179, Wein-
handlung Sonnen, Bock-
umer Str. 4 und Zeitschrif-
ten Franken, Kalkstr. 30 da-
für bezahlen muss.            H.S.

Ausgesuchte 
Weihnachtsbäume

Klaus Boelmann inmitten seiner Premium-Nordmanntannen.                                       Foto: H.S.

Das ultimative 
Weihnachtsgeschenk

Wir hatten es schon in
unsere letzten Ausga-

be angekündigt und wollen
heute nochmals daran erin-
nern: Der traditionelle Ab-
schluss der Adventzeit im
Düsseldorfer Norden ist das
Chorkonzert in der St. Suit-
bertus-Basilika am 4. Ad-
ventssonntag, 18. Dez. um
17 Uhr. Unter der Leitung
von Winfried Kannengießer
geben der Basilikachor, die

Choralschola und Kammini
Govil-Willers ein ein-
drucksvolles Konzert mit
Advents- und Weihnachts-
musik von der Gregorianik
bis zur Neuzeit. Der Eintritt
ist frei, nach dem Konzert
findet eine Kollekte statt.
Wegen des zu erwartenden
guten Zuspruch ist frühes
Erscheinen empfohlen.  H.S.

Adventsabschluss
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rung hoch geschätzt. Die
Stifter aus Düsseldorf finden
es wichtig, sich für die junge
Generation einzusetzen und
eine Basis für eine gelunge-
ne Zukunft zu schaffen. Sie
unterstützen Vereine und
Institutionen im Rheinland,

die Angebote für Kinder
und Jugendliche im Bereich
des Sports schaffen oder
bürgerliches Engagement
zugunsten gemeinnütziger
und/oder sozialer Zwecke
zeigen.                              sam

Immobilienmarkt

Anzeigensonderseite
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Mit einem Scheck über
1.500 Euro unterstützt

die Ralf & Dagmar Ludwig
Stiftung die Jugendarbeit
des SV Lohausen. Da von
den 1.100 Vereinsmitglie-
dern etwa zwei Drittel Kin-
der und Jugendliche sind, ist
der LSV in den Focus der
Stiftung gerückt. Peter Fry-
muth, 2. Vorsitzender des
LSV, nahm den Scheck
dankbar entgegen.
Die Ralf & Dagmar Ludwig

Stiftung setzt sich für Ge-
sundheit, Sport und Soziales
ein. Sport wird als Förde-
rung für den eigenen Körper
und Geist und gleichzeitig
als Sozial- und Jugendförde-

Stiftung unterstützt
LSV-Jugendarbeit

Peter Frymuth (hinten, 2. von links), nahm den Scheck dankbar von Ralf und Dagmar Ludwig
(hinten, Mitte) entgegen. Stellvertretend für die große Jugendabteilung waren auch  die E1-Ju-
nioren anwesend, die von Fortuna Düsseldorfs Ehrenspielführer Gerd Zewe (rechts) äußerst er-
folgreich trainiert werden.                                                                                                 Foto: Privat

Weihnachts-
konzert

Am vierten Advent, 18.
Dezember, richtet die

Chorgemeinschaft MGV
Huckingen/MGV Walsum
ihr diesjähriges Weihnachts-
konzert im Steinhof in Hu-
ckingen aus. Das Konzert
beginnt um 17 Uhr (Einlass:
16.15 Uhr). Verpflichten
konnten die Sänger die Mit-
glieder der Deutschen Oper
am Rhein: Sibylle Eichhorn
(Mezzosopran) und Jwa
Kyeon Kim (Bass). Am Flü-
gel begleitet Volker Kolmetz
das Programm. Die Gesamt-
leitung liegt in den Händen
von Andreas Rabeneck.  Es
erklingen alte und neue

Weihnachtslieder.   
Ab 14.30 Uhr besteht die

Möglichkeit zum Kaffeetrin-
ken in den Räumen Böckum
und Kreifeltshof (Trauzim-
mer) des Steinhofes. Diese
Räume sind entsprechend
eingedeckt und  eine große
Kuchentafel wartet auf viele
Gäste.
Karten für das Weihnachts-

konzert, gibt es ab sofort bei
Euronics Haas, Gabi´s Blu-
menboutique im Edeka-
Center, Meisterwerkstatt H.-
J. Josko, in der Geschäftsstel-
le des Steinhofs und bei al-
len Sängern.                     sam

Bürgerbüro
Kaiserswerth?

Noch ist ungewiss, wo
das Bürgerbüro Kai-

serswerth ab Januar 2018
untergebracht sein soll. Da-
bei fordern nicht nur die
Fraktionen in der Bezirks-
vertretung 05, dass Polizei
und Bürgerbüro vor Ort
bleiben müssen. Sicherheit
und Bürgernähe müssen ge-
währleistet sein, forderte die
CDU Kaiserswerth erst
kürzlich.
Schon am 30.09.2017 läuft

der Mietvertrag auf der
Friedrich-von-Spee Straße
aus. Die Zeit drängt. Eilig
sucht die Verwaltung Alter-

nativen im Zentrum von
Kaiserswerth. Die Optionen
sind hier überschaubar. In
Frage kämen die ehemaligen
Räume von Kaisers am Kai-
serswerther Markt. Das Amt
für Immobilienmanagement
hat Anfragen noch nicht be-
stätigt. Auch das Klemens-
viertel ist im Gespräch.
Wichtig ist, dass die Räume
barrierefrei sind, so will es
die Vorschrift. Erste Präfe-
renz ist eindeutig ehemals
Kaisers. Gegenüber liegt das
Rathaus mit dem Verwal-
tungssitz der BV5. Das wäre
die beste Lösung.             G.S.




